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mMOtTIS el promovendis Nr.94 SOWIle dıe das Bufßßsakrament betreffenden
Suppliken De sentent1s generalıbus Nr. 4022—41 (Erlaubnis für Seelsorgsprie-
STter, ıhren Pfarrkındern dıe Absolution auch 1m Falle der Verhängung einer
Exkommunikation allgemeiner Art erteılen) un! De confessionalıbus
Nr. 5—4 (Erlangung VO  - Beichtbriefen für die freıje Wahl eines anderen
als des eigentlich zuständıgen Beichtvaters). Dıie schon besagte Vielfalt der in
der Pönıitent1iarıe ZUr Entscheidung vorgelegten Fälle wırd besonders 1ın den
beiden Materıen De diversis formis Nr. 1-1 un! De declaratorıus
(Nr. 1944—-2194) sıchtbar. Hıer geht CS Delıikte, be] denen sıch der Papst dıe
Absolution selbst vorbehalten hatte (Tötungsdelıkte mıt beteilıgten der betrof-
tenen Geıistliıchen, unerlaubtes Verlassen des Klosters, Gottesdienste in Zeıiten
des Interdikts, Teilnahme kriegerischen Handlungen, Lockerung des Fasten-
gebotes für einzelne Personen der Kommunitäten, Absolution für den
Bruch der geistlichen Gelübde be1 Sıiımonie un m.) Weil derartıge Fälle, anders
als die ZENANNLEN, sıch eiıner formularmäßıgen Beschreibung entziehen,
sınd S$1e ın den Supplikenregistern, besonders 1n der Gruppe De declaratorıs
austührlich erläutert, deklariert eben, un! werden folgliıch auch nıcht in der
knappen Regestenform W1e€e die übrigen Materıen, sondern 1in vollem Umfang
1m RPG wıedergegeben. Ö1e bıeten dem Leser 7zumeılst außerst beeindruckende,
nıcht selten auch menschlıich anrührende Momentaufnahmen des spätmittel-
alterlichen Lebens, auch des ganz alltäglichen Lebens mıt eıner Fülle VO  ; kultur-
hıistorisch ınteressanten Detauils; INan tühlt sıch ımmer wıeder azu9 ın
diesem Band Ww1e 1ın den übrigen des RPG nıcht NUur nachzuschlagen, sondern mıt
großem Gewınn auch ganz eintach 11UT darın lesen.

Indizes der Personen- un Ortsnamen SOWIl1e weıtere Spezlalındizes der schon
VO rüheren Bänden her bewährten Art (Kommissionsempfänger, Sıgnatare,
Sıgnaturorte, Orte un: sonstige geographische Bezeichnungen, Patrozıinıien, Or-
den un: sonstige relıg1öse Gemeıinschaften, Daten der Registereinträge, Worter
un: Sachen) gewährleisten ausgezeichnete un! vielfältige Erschließungsmög-
lıchkeiten.

Dem Bearbeıiter un:! seınen Mıtstreıitern gilt nıcht 1L1UT sroßer Dank, sondern
auch der Wunsch tür die nötıge Kraft un: den langen Atem, den S1Ce brauchen
werden, ıhr überaus verdienstvolles Werk auch für die folgenden Pontifikate
tortzusetzen. Michael Reımann

Confraternitas Campı Sanctı dı rbe Die altesten Mitgliederverzeichnisse
(1500/01—-1536) un Statuten der Bruderschaft, hg VO KNUT SCHULZ, mıt
eiınem Beıtrag VO I1HOMAS KERN Römische Quartalsschrift tür christliche
Altertumskunde un!: Kıirchengeschichte, Supplementband). Rom/Fre1-
burg/ Wıen: Herder 2002 440 ISBN 3-451-26254-1

Um weıt mehr als eıne Edıtion der altesten Mitgliederverzeichnisse un:! Sta-
der Bruderschaft des Campo Santo ın Rom handelt 65 sıch be1 diesem
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Rezensionen 119

Einführung in die Geschichte dieser Bruderschaftt VO Deutschen in Rom SOWI1eE
bisherige Forschungsergebnisse un! Gewißheiten revidierend eıne Aus-

wertung der Ediıtion. Die Campo-Santo-Bruderschaft stand immer 1mM
Schatten der alteren, elıtäreren, bekannteren un: besser erftorschten Bruder-
schaftt, die ebenfalls VO Deutschen Santa Marıa dell Anıma etablıert worden
WAar (seıt 1398 nachweısbar). och als die Kleriker der Anıma-Bruderschaft
1450 begannen, dıe Laıen, VOL allem Handwerker, AUS den Leitungsaufgaben
verdrängen, orlıentlierten sıch diese ZU verwahrlosten Campo Santo der alten,
unmittelbar neben St DPeter liegenden Schola Francorum, ON 1454 ZUuUr ftörm-
lıchen Gründung der Bruderschaft des Campo Santo Teuton1ico kam Nach eıner
schwierıigen, ungefähr 20jahrıgen Gründungsphase stellte sıch bald eın erstaun-

licher Erfolg dieser Bruderschatt eın, die allen soz1alen Gruppen der Deutschen
in Rom offen stand. Schon d1e Analyse der Gründungsmitglieder un: tolgenden
Vorstandsmitglieder führt uns Jene VOI ugen, die nıcht 1m Mittelpunkt des
me1st auf die Kurıe gerichteten Forscherblickes stehen: Türsteher, Fleischer
der Kurıe, Schlosser des Papstes USW. ber selbst diese ruppe kurıialer Prakti-
ker wiırd in der Führung der Bruderschaft ab 1470 tast vollständıg durch
Handwerker verdrängt, dıe nıcht Z Kurıie gehören. Bemerkenswerte Ergeb-
nısse bringt die VO Schulz vOrSglNOMMLENEC Auswertung dieser Edıtion:
Während die Kurıialen der Anıma-Bruderschaft analog ZU schwindenden
Einflufß der Deutschen der Kurıe ımmer wenıger werden, nımmt die Zahl
der Deutschen Campo Santo 1b 1500 erstaunlicherweise Um 1510
o1bt CS die hohe Zahl VO 500 Mitgliedern, dıe auch spater nıcht drastisch siınkt.
In kurıialen Amtern, VOL allem denen der Spitze, schwindet deutscher Eıinflufß:;
deutsche Handwerker un! Spezialisten nehmen in Rom hıngegen Obwohl
ıhr Herkunftsraum VO Flandern bıs Sıebenbürgen, VO Ostpreußen bıs 5Savoy-
C aber auch ber dıe Grenzen hınaus reichte, oibt 65 doch eıne beträchtliche
Domiinanz des Rhein-Maıiın-Gebietes, dıe 1mM übrıgen auch den vorherrschenden
Herkunttsräumen der deutschen Kurıialen entspricht. Die überwiegenden Beru-
fe sind Bäcker, Schmiede un:! Händler; sıchtbar wırd jedoch auch die wachsende
Bedeutung VO deutschen Spezıialısten WI1e€e Lautenmachern, VO denen schon
1499 der deutsche Vertreter Campo Santo erscheıint. rappant 1St dıe
hohe Zahl VO Frauen in der Bruderschaft (a 43 Yo), die nıcht L1LLUT als Gattın
eines Mitgliedes, sondern auch als alleinstehende Erwerbstätige (z als Messer-
schmiedin der Trompeterın des Papstes!) ın Rom geistliche un: gesellıge Bın-
dung Campo Santo suchten. Die Anziehungskraft der Bruderschaft des
Campo Santo lag also außer in dem ber £rühchristlichen Märtyrergräbern lıe-
genden Friedhof Zu eınen iın der integratıven soz1alen Oftenheıt für diese ın
Rom L11U. stärker werdenden Berufsgruppen VO Deutschen, Zu anderen in
dem breiten Angebot des ampo, der tür intens1ıve emor1a ıhrer gestorbenen,
Betreuung ıhrer kranken un:! Geselligkeıt ıhrer gesunden Mitglieder SOrgte. Als
vorbildlıch 1st schliefßlich auch dıe eigentliche Edition un das mıt
'Thomas Kern erstellte Register werten, wobe!l dıe ursprünglıche Fassung der
Quellen weitgehend bewahrt un! die Eingriffe des Herausgebers transp arent
gemacht werden. Der Herausgeber hat mıt der Edition eiınes Zzweıten Bandes
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eıne Erweıterung des Materı1albestandes diesen Deutschen in Rom angekün-digt; sS1e wiırd eıne ebenso notwendiıge Bereicherung se1in.
Götz-Rüdiger Tewes

BETTINA SCHERBAUM, Bayern un:! der Papst, Politik un Kırche 1m Spiegel der
Nuntiaturberichte (1550—1600) Forschungen D: Landes- un Regıional-
geschichte, Q St Ottilıen: Eos 2002 247 ISBN 3-8306-7132-6

Die be] Prof. Walter Ziegler in München entstandene Magısterarbeit er-
sucht das Verhältnis des Herzogtum Bayerns Albrecht (1550—-1579) un!
Wılhelm (1579—-1597) Z Kurıe, iındem sS1e „auf der Grundlage der Nuntıatur-
berichte die verschiedenen Seıiten dieser Beziehungen“ (D 13) ertaßt un:! 7zu0rd-
ner Zugleich soll anhand VO Zıtaten der „Charakter der Berichterstattung“
S 13) sıchtbar gemacht werden. Die Beschränkung auf die Quelle der Nuntı1a-
turberichte 1st beabsichtigt, „weıl nıcht 11Ur eın historischer Erkenntnisgewinn
mıiıt der Frage ach den bayrısch-kurialen Beziehungen angestrebt wırd, sondern
auch spezıfisch der quellenkritischen rage, inwıeweılt Nuntiaturberichte AaZu
beitragen können, diese Beziehungen erforschen, nachgegangen wırd.“ S 14)
Dabe!1 hat die Vertasserin allerdings nıcht-edierte Quellen unberücksichtigt S”lassen.

Auf eıne Einführung ü ber Nuntiaturen un: Nuntiaturberichte 1mM All-
gemeınen folgt der chronologisch aufgebaute Hauptteıl in reı Kapıteln: Dıi1e
ersten beiden befassen sıch mıiıt der Regierungszeıt Herzog Albrechts V., das
dritte mıt der Regierung Wılhelms Diese sınd JS systematısch untergliedertach den Aspekten: bayrısch-römische Kooperatıon, Reichs- un: Außenpolitik
Bayerns, ınnerbayrische Angelegenheiten un:! Bıstumspolıitik. Abgerundet wiırd
die Arbeıt durch eıne Vorstellung der Ergebnisse un: einen Anhang.

Für die ersten 15 Jahre der Regierungszeıt Albrechts erbringt dıe Analyse der
Berichte der untıen un: der mıiıt besonderen Mıssıonen ausgestatteten Legatenfür das Herzogtum tfolgendes Bıld Bayern wiırd anfangs VO der Kurıe nıcht
wahrgenommen, erst mıt dem Aufkommen der Forderung ach dem Lai:enkelch
un! der rage der Fortsetzung des Trienter Konzıls trıtt CS allmählich iın kuriales
Bewußtsein. Dıie ınnerbayrıschen Schritte ZUuUr Konsolidierung der alten Kırche
w1e€e dıie Gründung des Ingolstädter Jesuitenkollegs un:! die Landesvisıtation
tinden LLUTr Rande Beachtung. Irst als die Kurıe die Bedeutung Bayerns für
die Gegenreformation 1mM Reich erkannt hatte, kam CS eiıner Zusammenarbeit
mıiıt dem Herzog. Auf dem Augsburger Reichstag 1566 wurde als Vermiuttler
be] Kaıser Maxımluıulıan I1 un:! 17 Werbung dıe Konversion protestantischer
Fursten herangezogen. Im Gegenzug 1e der HI Stuhl Albrecht freıie and
be] der Bemühung Bıstümer für seinen Sohn Ernst. Dıie Vertasserin mı(ßt das
erwachende Interesse Roms der Neugründung der Deutschen Kongregation
(keine „Wiederbelebung“ 8 50| WI1e Joset Krasenbrink, Die Congregatio Ger-
manıca un! die Katholische Reform iın Deutschland ach dem Irıdentinum,
unster 192 AI teststellte) un:! der Errichtung der Suüuddeutschen Nuntıa-


